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"Honesty and transparency make you vulnerable.  
Be honest and transparent anyway." 
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Zusammenfassung 
 
Die Entwicklungszusammenarbeit ist seit eh und je ein kontrovers diskutierter 
Politikbereich. Mit der Verabschiedung der ehrgeizigen Milleniumsentwicklungs-
ziele im Jahr 2000 rückt nun ihre Erfolgskontrolle noch stärker in den Mittelpunkt. 
 
Die vorliegende Untersuchung zeigt, dass sich die Herausforderungen an die 
Erfolgskontrolle in den letzten Jahren zwar nicht grundlegend gewandelt, aber 
durchaus fokussiert haben. Und so werden neben dem noch jungen Ziel einer 
stärkeren Kohärenz unter dem Motto "Entwicklungszusammenarbeit aus einem Guss" 
auch alten Forderungen wie stärkerer Partizipation der Partner im Evaluierungs-
prozess eine für die Zukunft hohe Bedeutung eingeräumt. Die größte Heraus-
forderung sehen aber alle Akteure in der Frage, wie die Wirksamkeit des eigenen 
Handelns, das heißt der tatsächliche Einfluss der geleisteten Entwicklungs-
zusammenarbeit auf die Lebensbedingungen der in Armut lebenden Menschen, 
gemessen und nachgewiesen werden kann. Hier besteht noch großer Handlungs-
bedarf, zum einen was das gemeinsame Verständnis von Wirksamkeit, aber auch was 
die methodische Umsetzung von Wirkungsuntersuchungen angeht.  
 
Um darüber hinaus auch die Legitimation von Entwicklungszusammenarbeit nach 
außen hin zu gewährleisten, muss es der Öffentlichkeit möglich sein, sich ein 
realistisches Bild über ihren Erfolg zu verschaffen. Dies ist bis dato jedoch definitiv 
nicht der Fall. Wie bereits einige Akteure erkannt haben, wird es daher für die 
Zukunft unausweichlich sein, mehr Transparenz zu erzeugen, und somit Vertrauen in 
die Entwicklungszusammenarbeit zu sichern.  
 
Um dies zu ermöglichen, wird die Veröffentlichung von Evaluierungsberichten 
weiter zunehmen müssen und sollte insbesondere auch von den Nichtregierungs-
organisationen gewährleistet werden. Die Verfügbarkeit allein ist entgegen dem 
bisherigen Verständnis jedoch nicht ausreichend. Wirkliche Transparenz wird 
nämlich nur dann erreicht werden, wenn gleichzeitig auch Vergleichbarkeit und 
Glaubhaftigkeit der Ergebnisse gegeben sind. 
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Executive Summary 
 
Development co-operation represents a policy that has always been evoking 
controversy. With the adoption of the Millenium Development Goals in the year 2000 
the measurement of its results has now become an even more important issue. 
 
The following analysis shows that challenges of result measurement have not 
substantially changed but that they are now more concentrated on a few aspects. 
Besides the relatively recent focus on coherence within the German donor community 
themed "donor co-operation from one source" the prior demand for participation of 
partners also seems to be of great interest for the future. However, the biggest 
challenge is considered in how to measure and prove the influence of development 
co-operation on the living conditions of the poor. In this regard there is still great 
need for action to align the different understandings of result orientation and to 
implement an impact oriented evaluation framework.  
 
Moreover, to ensure legitimation of development co-operation, the possibility to get a 
realistic idea of its success must be given to the public. Until now this is definitely 
not the case. As some players already realized, it will thus be necessary to provide 
more transparency in the future and thereby assure trust in development co-operation.  
 
In order to guarantee this, the accessibility of evaluation reports to the public will 
have to improve and should also be respected by non governmental organizations. 
But contrary to todays understanding the availability itself will not be sufficient. In 
fact, real transparency will also require comparability and credibility of evaluation 
results.   
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